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Werglücklichwar, der wiederholt sein Glück im Schmerz.

v. Goethe.

Minna.

Minna liebt! Die Ledenskrcifte dehnen .

·- «Slch durch heißer Liebe Allgeivalt.
Jeder Zweifel löst sich aus« in Sehnen,
Weil der Busen stürmend höher wallt.

Minna seufzt! Sie fühlt sich tief verlassen
Seit ihr der Geliebte treulossvichl
Nimmer kann dies Engelsbild ihn hassen,
Doch im ew’gen Gram verzehrt es sich.

Minna weint! Den Himmelsblickumziehen,
Wild-verklärt, der Thranen Perleureilynz
und des Auges Feuerstrahlen fliehen-

,

Leicht umflort vom Schmerzens Wiederschein.
Minna klagt.! «DieZaubertönebeben,

Durch die-Oede ihres Dasepns hin;
Tief erschutternd jedenKeim vom Leben,
Schleicht Eritni’rung durch den trüben Sinn.

Minna schweigt! Doch alle Pulse stiegen,-
Gluthbewegt vom namenlosenSchmerz.

-

Ach! sie will das Göttliche besiegen,
UND ka hehren Kampfe bricht ihr Herz.

ana ruht! Wie Lilien verdienen,
SchWeVUUMew’gen Vater hin sein Kind;
Und es lispeln Engel in den Lüften:
Komm zu uns- Gespielinn, komm geschwind!

s F W. Gubilz.
—

Ueber Fools Pagquinr.
Rainer schelte dieser
TialbverrückteWichtl
Ich erwiedr’ es nicht:
Denn res sacru miser-

Bruchstückeaus der Schreibtafel eines Reisenden,
auf seiner Reise nach und in der Schweiz, 181 I.»

II.
’

Jn Ochsenfurtsorschte ich umsonst nach des großen
Gustav Adolphs Denkmale, das in Gestalt eines- ge-

wappneten Mannes, laut der Versicherng meines Reise-
Buchs, das Haus bezeichnet hatte, wo er sein Quartier

genommen. Niemand konnte mir davon Kunde geben;
den Einwohnern waren die Drangsale der letzten Kriege
gegenwärtiger,als die ihrer Ureltern aus den vergange-
nen Jahrhunderten lind die altensWartesn und finstern
Mauern und Zwinger, die ganz noch das Geprägejener

Zeiten tragen, hatten keine Zungen, um mir von den

schwedischenKriegern, vom großeuBernharsd von Wei-

mar, und von seinen Feld-Obersten, meinem Ahnherrn-
dem langen Fritz, zu erzcil)len, dessen Andenken die

zu früh verbleichteSelene, in einem ihrer letzten Heite,

durch eine ihrer niedlichsten Erzählungen, wieder aufge-

frischt hat. Vor Ufer heim trifft man das erste Vale-

rische Maulh- Amt an, und erlegt, gegen einen Meuklis
Schein auf Rückzahlung au der Gesinde des Austritts,
die für das ganze Königreichvorgeschriebene Entensee-Date
von seinen Postpferdenz eine besiUeMe Und das Laskigeder

einzelnen Chaussee-8al)lungevliebende Einrichtung, die

auch im KönigreicheWükkkembekiz eingeführtist, wo

man für das ganze Königreich vom Postpferde 2 Gin-

den zahlt, und nun ungehindert auf den schönstenWe-

gen fahrt. Man entgeht auchdadurchden Prellerehen der
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Postillone, die, unter dem —Vorwanbe,den Reiseiidennich-c
aufzuhalten, und das Cl)aussee-Geldauf der Retour mit-

zunehmen, zuweilen mehr abfdkdekkkn- als es aus-trug.
.-
«-

Constauz ist noch ebenso menschenleer, wie ich es
—

vor 26 Jahren iavdi es wandeln vielleicht des Nachts

mer zbgeschieveneSeelen, aus« den Zeit-en des großen

Concils, in den öden Gassen umher, als am Tage Men-

schen. Wer es wol gewagt hatte, in der Epoche jenes

berühmten Concils und der Röftung Hußens den mach-
tigen Pabst und den 960 Kardinälen und Prcklatendie Ereig-

Uißdes 19ten Jahrhunderts zu weissagen?— Jch wollte das

Epikaph der Ehrystalera in dem Er-Dominikaner-l

Flloster noch einmal lesen, allein der Besitzer der Fabrik-

dessenMaschinen jetzt über ihrem Staube schnurren, war

ausgefahren , und Niemand konnte die Kirche öffnen, da

es Sonntag und kein Arbeitstag war. Eine artige Pro-
menade führt jetzt, am See-Ufer und diesem Tit-Kloster

vorbeh, zur schönenRhein-Brücke.. Aus dem Zeughause

sind die alten, zum TheilmerkwürdigenWaffen, seit den .

letzten stiegen verschwunden; was noch davon übrig war,

entführtendie Arlberger Insurgenten, und das Haus

selbst dient ietzt friedlich zum Spritzenhaus Aber die Schau-

lustigen kommen mehr, die Sessel vom Pabst und Kaiser

zu·beaugensxcheinigen.
Reichenan gibt es keine Comthureyen und Abteer

mehr; doch die ewig schöneNatur ist geblieben, unwandel-

bar und groß, und vor mir- sahich leuchtend und stolz

sich aufwölken hoch an drn sonnigen Himmel dieses

schönenAugusts meine alten Freunde, meine liebe Ge-

birge-Welt der Alpen, wie sie vor tausend Jahren stand,
und wie sie nach tausend Jahren noch stehen, und auf die

Richtigkeit und Verganglichkeit menschlicher Herrlichkeit,
«

und auf das Treiben, Streben, den Drang und Sturm

des Menschengewühlsunter ihr, ruhig und ungestörther-

abschauen wird! —- Einen schönenaltenKopf, über dem

Grabmal eines gewissenSchiiiid-t, entdeckte ich in der

—Srephans-.iiirche.Das Geniahlde verdientwolesineAuf-

bewahrung.
H-

Eine neue Erscheinung ist dem SchlvckzekeReiseUden
an der Granze die Schweiz«-D«ou»e, durch M

Waarenverbote und Sperren herbehgefühkt· Allein-wes-

sen Reisewagen kein Frachtwagen ist, und wessen Paß
keinen kaufmännischen, sondern nur neugierig-en oder kei-

felusiigeuFremdling ankündigt , darf hier die schnellsteund
glimpfllchiie Abfertigung erwarten. Das Thukgzz ist
witlich nur ein Garten.
kaum denkbar- und jedes Fleckchen Land wird sorgsam an-

geblIUU Im MUlichen Fraueufeld wollte ich eben

sWMU Wem Das stattliche Hotel mit dem schönenKunst-
-

’-

Auf den Inseln Meinau und-

Eine üppigereFruchtbarkeit ist
»

nat-ten gehöre? als mein Kutscher davor still hien. Es

war der Gasthof zcir«.Krone. Bey Der Gelegenheit
ein paar Worte über die jetzigen vorzüglichstenGauhisse
in denvStaoten der Schweiz- Mit Ausschlussedes Stxichs

zwischen Genf und Basel,· den ich diesmal nicht be-

rührte: Die Perle von allen ist M onnet in der vine

cis France zu Ve«vay; dann gehören unter die ersten

und besten Wirthshauier der Schweiz und Europens, in

Rücksicht aus Vewirthung- Reinlichkeit und Billigkeit,
der sehr vergrößertegoldene Adler zu ruzernz der

Falte zu Lausan ne mit der Aussicht anf den See;

der Falte zu Bern; der wilde Mann zu Winter-

thur; das Horai de Puaioa zu Vere- der Rabe und

das Schwert zu Zürich und die Krone zu Schaf-
—l)ausen. Vom R a b en und vom. Schwert hat

Füeßlus Kunsrhandlung zwei) treue Vorstellungen in

bunten Kupferbslatterngegeben. Auf der vom Schw e rt

ist die Jacht nicht vergessen , welche der Wirth , der ge-

fällise Hm Peter, zu Spaziersahrten auf dem See,

sur seine Gäste bereit halt; übereingekleideteMatrosen

schlagen die Ruder-·et selbst macht oft den Admiral,
oder paukt die·große Trommel von der begleitenden Ja-
nitscharen-Mts,sk; nnd so kehrt dann die Jachr oft spat,
unter Abfeurung der B öller, und mir wehenden Wim-

peln zurück-.Dieser kleine Kunstgrisf lockt viele Fremde

ins Schwert. Wer jedoch das Minder -Lcirmige und

eine schönerelebhaftere Lage am Hafer-, bey gleich guter

und trefflicher Bewirthung uud Behandlung, liebt, der

bleibt, wie ich, dein R a b e n und seinem Besitzer, dem libe-

ralen nnd in allern, das eine Unterhaltung lehrreich
und angenehm machen kann, wsohlbewanderten Herrn

lWürz treu; — Dergewöhnlichste Preis an der tsbic

Ehr-eq, bei) Io, 12 nnd mehr Gerichten, mit einem

Schoppen Landioein, war ein halber neuer Thale-«

Freylich ist-der«-Landweinso schwach, daß, wer nicht

durch starkern "Wein von ieufchatehBordeaur
u. s. w. bev den vielen sonderlich Fisch-Speisen und beh.

der jetzt grassirenden Dissenterie , seinem Magen zu

Hülfe kam , für den letzten immer büßen mußte. Der

Zuschußvon Fremden und Reisenden Mk jedochin diesem

Jahre ungleich geringer, als er im vorigenJahre gewe-

sen war; im Laufe des vergangenen Jahrs hatten in Lu-

zern nach Ausweisuug des Fremden-Bachs allein »zum

goldene n Adler 2255 Fremde geherbergt.

K.lausn.erlied.

Fröhlicherwach’ich von Morgen zu Morgen-

Ohneden Ehrgeiz , die Liebe, die Sorgen-

Hier in der Einsamkeit still’ und gebotgeus ,

Wohl mirl — Auch nicht am Geringstetzgebrichts:s
Was ich uichc have, das han- lch iUFnichtsbg.

—-
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Grabsteinen der französischenKönige zu St. Denis

nnd Reliquie-n von H einrich IV« «

Eines der scheußlichstenRevolutions-Verbreeten war
die Verletzung der sienigL Grabstatten zu stot. Dems:

Ein Rauh, welcher nie«wie wieder gilt gemacht werden

tamk Wohl wird nun die Kirche aus Befehl des Kaisers

erneuert und durch einen Chor vergrößert,dessen vielfache .

Szusengznge dek gothischenBauart des edeln Tempel-s

emspkechenx auch wird die antike Glasmahterey der Sir-
chenfenster durch schöngefarbtes Glas ersetzt , welche-saber

immer den modern-en Geschmack verrath; die Farbe der

Frischeist hellgelb: mit vielem Aufwande wird Getafel von

schwarzem Marmor angebracht ., welches eine grosse Wir-

kung gewahrt, und das ak- pkorundis etc. vertundet.

Bereits prangt der prächtige Altar von vergoldetem

Silber (vekmcil)·,an dem die Trauung Napplepxnz
verrichtet wurde, in der Mitte des Chors. Die Gruft .

der Beurbonen wird für die neue Dir-name z—ugertistet.
Die Statuen der Königewerden hergestellt, aber ihre bal-

samirten Körper hat die.Wutl) der- Reve".luiion und die

Kraft des aufgegossenen Kaltes zerstört. Ihre Gebeine

liegen vermischt, vielleicht auch mit freinden Gerippen

untermengt, in zweh großenGruben des Kirchhoses", aus

denen sie wieder enthoben , und mit frommer Hand in die

Kirche übersetzt werden sollen.
,

·

Den Körper des guten und großen Heinrichs hat
ein Schweizer drey Tage lang bewacht," aber umsonst zn

retten gesucht. iächtlich, ehe sich der schandeude Pöbel
auch dieses Heiligthnms bemächtigte, löste er ihm seinen

Spitzbart, seine Brusthaare , einige Zahne und etwas

von seinem Leinenzeug ab, die er nun sorgfältig aufbe-

wahrt, und auf erhaltenen Rath wahrscheinlich authen-

tisiren laßt. In der gleichen Rahme verwahrt er auch et-

welche Zähnevon To r en n e , der die Ehre hatte, in dem

gleichenUmfange mit seinen Königenzu ruhen.

Derwackere Schweizerheißt thng Joseph D e si g g p

und ist Besitzer des can-; sann-sk- ncichst der Kirche zu

St; Deuts. Sein Vater, Jaceb Defin«, wohnspsp
der Pfarre Corsalette im Kanten Flievarg Seine Gat-

tinn Genovefa Caviezel ist-eineBündtnerinn von Veine
(iU"fHerne der Name in der Angabe nicht verdorben’i-st),
drev Stunden von Char. Ihr verstorbener Vater, Joh.

IUMIUCgvkeieh war Ritter des St.«Ludwigserdens.

Dänische Anekdoten.

Ein alter, gottesfürchtigerAdmiqu besuchte denHolm

(den Inbegriff der Einrichtungenfür den Schiffbau und

das Seerriegswesen , den dieEnglandeejgoY sp schänd-

lich geplsinderthaben) an einem Tage, da ein Schiff

VVM Stspel laufen sollte. Einen Manchmpo ihm b»

)

bedient sichder Redakteur derselben,

gegnete, fragte er: wann es geschrien würdet —- Es
soll —- Fashndengale mig! (der Teufettrrihein mirl) Glocke

-

u ablaufen, Herr Adrntrall Stille, stille, mein Sehnt
erinnerte der fromme Mann, dem die Rede ein tut-erget-
niß.war, so Gott will! so Gott witt! — Nein,
spr. Admiral, es soll-— Fahnden gale niigl ablaufen, Er
mag wollen oder nicht. Denn der Heime-Chef hat
es gesagt — Pian sieht, kein Katholik kann treuher-

zigeranxdie Untrugtichteit des Pabstes glauben, als der
Mateos ans den Neubuden in Kepenhagen an seinen
Delikts-Chef

·

«

»ZurZeiteines längstverstorbenenKönigs. alshier
wie in mehrern Landern die Hefsitte herrschte , vorzüglich
Fremden reichlich zuzutrinten , machte ein polnischer Mag-
nat, ein gewaltiger Zecher, dem ganzen Hefe das Tafel-
leben verwünschtsauer. Denn da ward auch nicht Einer
gefunden, der es mit ihm ausgehalten hatte. Mitver-
guiigt äußerte der König seine Verwunderung darüber,
daß auch nichtein einziger Deine sich im Stande fühlte-
der David dieses Getiaths zu werden. Endlichgab man—
denn halblaut zu verstehen,es«g«cibewol Einen, der aber

unglücklicherWeisenicht tafelfahig seh- . . . einen Anker-
Schmidt auf dem Heime. Allein was epfert der Patria-

- tismus nicht aus, Um die Ehre des Paterlandes zu ret-
ten? Man vergaß aus einen Augenblick die unvertilgba--
ren Grundideen von Geburt- Rang und Stand, kleidete
den Schmidt in Gold und Seide und Liliengcperuckh lehrte
ishn, mühsam genug, die zweh französischenWorte i vons,
und wies ihm neben dem furchtbarn spohlen seinen Platz
an. Eine lange Weilehatten diese Beyden sich gegensei-
tig niit dem gastfreundlichen ii vons, und schweren speku-
ten begrüßt, als dies Feuern aus kleinem Geschütieden

Cvktopenzuletzt doch gar zu kleinlich und kindisch dünkte.
Er erblickte aus«dem Kredenztische eine silberne Kamme
mit Eistvasser, in welche von Zeit zu Zeit jedesmal 4 Flu-
schen gesetzt wurden, um den Wein kühl zu erhalten.

- Diese bater einen Pagen mit Rheinwein zu füllen, setzte
sie dann an den Mund, leerte sie, ließ sie abermals fül-
len, und reichte sie dann mit einem treuherzigen t- vol-g
dem Polilen. Allein der bisher Unüberwindlicheleerte sie

taumhalb , und sank-dann mit der Behte unter denTisch.
sic transit gloria munåj. «-

s I

Ra thselhafte Bemerkung.
Jn Nro. 34 der Rigischen Zeitung für Literatur und-

Kunst bemerkt der Doktor Merku- daß er von den

Vorgängen, die ich im Morgenblatte vom 29 August
bekannt gemacht (nämlich daß er auf Requisition des Hen.
Posizey-Ministers vordie Regierung gefedertwerden, ei-

nen Verweis empfangen, und ein schrittliches Versprechen
der Besserung ansstellen müssen),nichts wisse.

»

Dieses nichts wissen des Hen. Doktors fallt in
der That diesesmal mehran ais gewöhnlich,und die-
Leser des Mergenblatts werden nun »auchnicht wisse n,
ob sie-den von mir eingesandten Artikel fur meine Erfin-
dung, oder die Erklärung des Hrnz Doktors sur — i -.

weiß nicht was halten sollen- ,UIUWie FIUSeWkßheitein

für allemal zu heben, liefexkjchhier eine getreue Ab-
schrift eines Befehles des OugifchenHin Kriegs-Gonver-"
neurs, Fürsten.Labavaf-RVstNVskp- welcher also
laut-et:

,

-

,

"·

»Ja dire. 18-der Zeitung fur Literatur und Kunst
Dr. M.ertel, den
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höchstbestätigtenCeiisnr-Regleineiits-ganz niid gar ent-

gegen, Ausdrücke, die Persönlichkeitelienthalten gegen den
Kollegienrath Kohebue- iUdFm er Vielen letztekzlhtil
Rücksichtseiner Kenntnisse- SEUEUSchiller »derniedern
Klassenennn In Beziehqu- hieraufhat der Pr. Minister
der Polizei) mir komiiiunicirtUnterin 17. Mai, daß, da
dergleichen Aussrillemchk Mit, den Gesetzenubereiiikoni-
men, eben so wenig auchunt«derjenigen Achtung, die

aiisgeilarre Leute gegenseitig einander schuldig sind, so
wird hiemit befohlen- dein Doktor Merkel solches zu
verbieten, euch eine von demselben unterschriebeue Per-
pstichtung ihm ab.iitiorderii, daß derselbeküiiftighin sich
enthalte-! Wilde, dergleichen oder andere Persönlichkeiten

Nägeln-seineGegner zu gebrauchen. Riga den 22·. May
I .

,

Das habe ich — und wie mich ounket mit Recht —

ellieti«Veriveis und ein schriftlicher Versprechen der
V S si e ru n g genannt. Wie nun dennoch der Herr Dok-
tor behaupten rann, daß er von diesen Vorgang en

nichts wisse, wiirde mir völlig unbegreiflich stu-
wenn er nicht in Nro-. 32 seiner Zeitung das Publikum
»wegen verschiedenerVersehen und Irrungen « um SBer-

zeihung bate, anwelchen eine heftige überstandene
Krankheit Schuld seh, von der er sich noch immer

nicht ganz hergestellt fühle. «. —- Da ist vermiithlich die

Auslösung die Rathsels zu suchen. zDiesehestige Krank-

heit hat offenbar sein Gedächtnis angegriffen, wie

auch schon daraus zu ersehen , daß er in der vorhergehen-
den Nummer dehauptett »von Matthisson wurden nicht
mehr als ziveh oder drei) Gedichie aiisdie Nachwelt lein-
tnen u. s. w. « Alle die übrigen tresslichen Werke dieses
liebenswürdigenDichters hat er also«aiichrein verge s-
se n. Man kann folglich nichts anders thun, als ihm
eine gänzlich-eHerstellung wünschen.
·

Kohebue.

Korrespondenz - Nachrichten.
Mosriva, o Meri.

In· diesen Tagen hatten wir das Vergnügen, den berühm-
ten deutschen Gelehrten Fehler auf seiner Reise von St.

Yetersburg hier zu sehen; ein Vergnügen, das uns nur durch
seine achtteigige Krankheit beschränkt wurde, von der er sieh
aber in dein Hause seines menschenfreundlichen .Wirths- des
den uns allgemein verehrten Hosraths Buh l e, bald völlig er-

holte.
then der griechisch kirchlichen Alterthüiner und der-Philosophie
an der Alexander-Ntivsklfchen Akadeinie, ivelehe eiteln Jahr
iiiit großem Vehfnlle bekleidet hat - niedergelegt- und geht
mit denisKararcer eines russiseli kaiserlichen Hiifratlie- als

wirklicher Korrespondeut der kaiserl. Geseg-ngumissspn, zu
seinem Freunde und Gönner, dem Kollegienrathe ooii Sid-
bin nach Voldb uui dort vorher seinem neuen Amte, und-
in dein schönen- milden Kliiiia- seiner literarischen Muße zu
leben. Da ich selbst in Volsr sehr glücklicheTage genossen
habe- sv kamt ich Ihnen einige istsZnirichtvon jenem Orte

geken, der nun durch den Auscnthalt mehrerer deutschean
lehrten und Künstler für Deutschland-interessant noirdz denn

aiieh der berühmte Landschastsmahler v. Kügesgku ier

dort- und seinen Bruder, den geistvollenPortrait- nnd Histo-
rieumaler , Gerne-d v. K« erwarten wir nächstensaus seiner-
Durchreise ebendahin.

Die Stadt- vor einigen drehßig Jahren noch ein Dorf-
ielzt aus vielen hölzernen und mehr als hundert prachtigen
steinernen Häuser-m mit sooo Eint-dehnend bestehend- liegt
im Saratowschen Gouvernement, Io Meilen von der großen

Gouverneineiitsstadt- und uiigesiihr 250 deutsche Meilen von

Cr hat sreuwillig seine Professur der orientaliselieii Spra- —

St. Pietersbiirg - unterm seiten Grade nördlieher Breite , an

der Morgen Sie ist gegen Nord- Oii und West mit ziemlichen
Bergen umgeben, hat Ueberflnß an Obst- und Feczsküchmu
Arbusen und Melonen wuchsen freh aus dein Felde- und der

Fluß liefert die delikatesten Fische- als Störe, Hausen- Ster-
lete ic. in Futte. An der Wotan hinab liegen eine Menge
deutscher Kolonisten-Ddrser- von 500 bis 1000 Famil-um
größtentheils Lutheranerm die auch ihre ordinirten Prediger
haben. Die große Herrnhuter Kolonie Stirkpta ist 50- Aste-a-
khan 65 und die Hauptstadt des Kautasisetien Gebirgs- Kissen-,
die einen vortrefflichen rothen Tischivein lie:·ert- 112 Meilen
von Volsr entfernt. Alles, was russische und armenisthe
Kaufleute am Kaspischen Meere- von Georgiaiiern, ipreserv-
Shinesen und Indern siir die ganze rusiische Welt erhalten-
ivird aus der Wolga hier vorübergesührti daher der Ueber-

finß und die Wohlseilheit alles Genustdarn aus dem Platze;
daher das Verhältnis-, nach welchem ini Gebrauche dort gooo

Nabel derezil 7000 in St. Petersburg ausiviegen; daher die

glücklicheAnsicdeiung so vieler deutschenKünstler und Hand-
werker, als Tischler- Sel)losser- Jcrgolder ze« die für die

reichen Bewohner vollaus zu thun- und beh geringen Ausga-
ben das genuhreichste Leben haben-

«

DIE Seele der großen Anlagen ist der Besitzer der Stadt
Und Gegend, Hi-. o. Swin- seioiu der zum Theil in St.

Mittelwe- zum Theil in seinen Polster-Schwimmen lehr.
Die Bildung seines Geistes ist selten in Nußland . und möchte
esauch brv Ihnen- besonders unter Ihren Vornehmen und
Reichen- sebm Alle- die ion nah-e kennen, ei hatte- one

Unglück- ihn bey MWWV Anwesenheit in Poles n cht zu tref-
scn), scheinen die Grüiidlichreitseiner Kenntniss-, ehren den

regen Eiser im Forschen nach Wahrheit, und bewundern die
Ausdaiier- mit welcher er seine edlen Zwecke versoigr. Erisi-
so viel ich weist, noch ein junger Mann, und sehr reich. Ohne
das Letztere weite der ungeheure Aufwand unmöglich- den er

zunchsten der Wissenschaften und der Aufklärung macht-
Seine Bibliother in Bolsr würde an jedem Orte nicht unbe-

deutend sevnz dort- wo die Bücher Geldes-Werth haben- ist

sie betruiidernilivürdig. Selbst die Versetzung des Hosraths
Fehler dorthin ist ein Beweis seiner glühenden Liebe zu

Gelehrsamkeit und Wissenschaft- denn- so viel ich aus dessen
Worten schloß, schenkt er- ihin vors der Hand blos die litera-
rische Muße, um die pragmatisehe Geschichte der Ungarn, die

ek der Weit versprochen bat- und deren Abfassung in dem

Drangen und Treiben der Hauptstadt nicht ohne Schwierig-
keiten gewesen ware, unter den günstigsten Umständen schrei-
ben zu können. Fehler sprach mit Begeisterung von seiner
Arbeits-und war gewiß- daß, bei) den großen Hiilsdmittelm
die er selbst besitzt, die ev in der Slobinschcn Bibliother vor-

findet- und die er aus St. Petersburg nnd Ungarn selbst er-

halten stat, die behden ersten Bande schon Ostern 1812 in

Leipzig erscheinen werden. Wenn bev der Armuth en wahr-
iiast historisch-m Kunstwerke-i viere Ungariselie Geschichte einst
einen bedeutenden Rang unter ihnen einnimmt- so hat Herr
v. Si obin sich ein großes Verdienst iien die deutsche Litera-

tur ckwoktsism und sein Name wird aueli in Deutschland bald-

Mikgwtumz genannt werden. Das erste Werd aber, was«VW

Hose. Fehler in Volsr vollenden will- wird seineGeschkchke
der spanisehen Nation sehn, deren letzter Theil nach sein«
Versicherung its-sit in dieseniIahre bei) Manier in PMM LU-
seheinen soll.—-——Mir haben ihn mit den besten Wunschm M

sein literarischer Asyl begleitet.
«

Dru«ckseble.k« .

In ·Nro. 25«4 erste Seite : » auf gut GrieipischAkademi-

ker«- iii.,l.Aradeitia·1·t«er; sodann ,-sP«-’"b«»mmncc«- Nicht

uingetehrt. Ein dritter Fehler in der Unterschrika BiTDMUs


